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Aus der Serie: Die Schweiz bietet jedem, was er sucht!

Dat Scheenste aba in dea Schwaiz is,

dat dea Nachba nich hört, wat man sacht!"

Oh, diese Hitze!
Einer von weit «draussen» hat die

nötigen Devisen zur längst ersehnten

Schweizerreise endlich erhalten.
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In Rheinfelden lässt er sich über

die vom Zuge aus sichtbaren Brauereien

und deren vorzügliche Produkte

aufklären.
In einem Restaurant in Zürich ruft
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